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Etwa vier Wochen waren seit meiner Ankunft und der ersten Begegnung mit Angelos auf Naxos 

vergangen. In Deutschland hatten derweil die Osterferien begonnen und so tummelten sich allerlei 

Junglehrer und Studenten, vorwiegend aus Berlin und Hamburg, als Teilzeit-Strandhippies in Angelos 

Taverne. Das Geschäft lief gut, sehr gut.  
 

Seine Frau Kula wirbelte in der Küche. Er bediente, unterhielt die Gäste und versprühte seinen Charme, 

besonders an die adretten Hippiemädchen. Alle zehn Minuten frönte er seinem Rauchgenuss, dazu die 

eine oder andere Tasse griechischen Mocca. „Glykos“ – süß mit viel Zucker. 
 

Immer öfter stand Kula mit fertigem Essen oder Getränken an der Küchentür und forderte ihn auf 

seinen Teil der Arbeit gewissenhafter zu erledigen. Zuerst diskret, dann immer direkter und lauter. Die 

Spannung stieg kontinuierlich und am Ende des Tages hing der Haussegen so richtig schief.  
 

Am nächsten Morgen erwachte ich mit den ersten griechischen Sonnenstrahlen in meinem Zelt 

zwischen den Dünen. Wie an jedem Tag der vergangenen vier Wochen machte ich mich auf den Weg 

um in Angelos Taverne zu frühstücken. Dort sah ich ihn auf den Eingangsstufen der geschlossenen 

Taverne sitzen. Er blickte mich mit sehr müden, traurigen Augen an und sagte:  
 

„Kula gone! Gone village, today no breakfast!”  Schweigen.  „Kula angry  - very much!“   

“Ok - dann machen eben wir das Frühstück“, entgegnete ich aufmunternd. Wieder ein Moment des 

Schweigens. 

„Kula gone village, take all chairs with Donkey. Tourist-a no sit, so no breakfast.”  
 

Ich konnte kaum mein Lachen unterdrücken. Voller Bewunderung über die Reaktion von Kula fragte 

ich ihn was er jetzt tun wolle. Er überlegte eine Weile, zog die Schultern hoch, grinste dabei etwas 

gequält und sagte: „I go village,  ask Kula come back.   You know - Kula very clever!“  
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